
MbachelOMung
DrämmmtionS - Einladung.

M i t 1 . J u l i 1 8 7 5 beginnt ein n e u e s Abonnement auf die „ v a i b a c h e r Z e i t u n g . " W i r werden durch r e i c h e n und m a n n l a s a l t i a e n ^ n b a l t . «
durch sorgfältige Redaction des p o l i t i s c h e n Thei les, durch eingehende Behandlung aller wichtigen T a g e S ' F r a g e n i n O r i g i n a l - A r t i l e l n von unterrichteter S ^ t e 1
insbesondere durch reichhaltige, thatsächliche und kurze Berichterstattung über alle hervorragenden N e u i g k e i t e n d e S I n . und A u s l a n d e s ourck Nesureckuna
°er materiellen V a n d e s i n t e r e s se n , durch schnelle M i t t h e i l u n g thatsächlicher P r o v i n z - und U o c a l - A n g e l e g e n h e i t e n ,
f ragen aus dem Gebiete der L i t e r a t u r , L a n d - und F o r s t w i r t h s c h a f t , I n d u s t r i e und N a t i o n a l ö k o n o m i e
A i t u n a " auch for ta l , ihre Spa l ten bereitwil l igst öffnen w i r d , durch M i t t h e i l u n g von O r i g i n a l - T e l e g r a m m e n über alle wichtigen Erl ianisse durcl. neueste i n t « - ,
essantestc O r i g i na l -Romane enthaltende F e u i l l e t o n s theils belehrenden, theils unterhaltenden I n h a l t e s , durch die Rubr i k S t i m m e n a u S d e m V u b l i c u m "
zur Kundgebung der Wünsche und Beschwerden, wie bisher, bemüht sein, unserem B la t te ein a l l g e m e i n e s Interesse zu sichern. D i e vol l inbal t l iä.« M i t t b e i l u n a ^
wichtigsten R e i c h s , und L a n d e s g e s c t z e , M i n i s t e r i a l - und L a n d c s - V e r o r d n u n g e n , wodurch 1
Schnelligkeit, m i t welcher die Verhandlungen des N e i c h S r a t h e S , L a n d t a g e s , O e m e i n d e r a t h e s , aller V e r e i n e
werden, dürf ten der „ L a i b a c h e r Z e i t u n g " den Vorzug vor anderen B l ä t t e r n sichern. D i e Besprechung i n allen Rubr iken w i r d eine gemessene und le ioensckat ts lU
endlich die äußere F o r m eine anständige scm. " " « " r . l l ^ u s i v u , » r ,

Eine unserer e r s t e n Aufgaben w i r d es auch i m zweiten Semester 1 8 7 5 sein, die Rubr i k . . L o c a l e s " m i t thatsächlichen Berichten über alle i n d « 9«nt>.«
Hauptstadt L a i b ach und i m ganzen Lande K r a i n vorkommenden wichtigen und interessanten Tagesereignisse reichlich auszufül len. " » " » «

W i r ersuchen deshalb alle Freunde unseres Vater - und Heimatlandes, alle Freunde des Fortschrittes aus der B a h n der Staatsarundaesebe alle wlssens<b°st
llchcn, politischen, humanitären Vereine und Gesellschaften u m ihre geistige und materielle M i t w i r k u n g zur E r f ü l l u n g unseres P rog rammes und u m aesälliae M ttbettun» ^
don O r i g i n a l - E o r r e s p o n d c n z e n über besondere Ereignisse und Vor fä l le , über die Fortschritte auf den Gebieten der I n d u s t r i e des kande ls und t>« ?
werbe aus atten Bezirken des Landes K r a i n , damit die „ L a i b a c h e r Z e i t u n g " ein Ocnmngu t des gcsammtcn ^ " " ^ ^ .

W i r uusercrseits werden alles aufbieten, u m die Verwirk l ichung dieses reellen patriotischen Programmes zu erzielen. »

Die Priinumerations-Bedingungen bleiben unverändert:
W V « ' ^ ' ' « « ' ^ l e i s e n versendet . . . ,5st.- l r . W U " ' ^ a c h , ine Hau« «nachellt . . . . , , ,. _ ». ^

Die Pranumerations. Betrage wollen portofrei zugesendet werden.
«alba«, im Juni 1875. Ignnz v. Kleinmayr öl F e w Bamberg.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstilnmen vom Tage.

Zur A c t i o n der R e g i e r u n g wird der „Vo<
hemia" aus Wien geschrieben:

..Während alle Welt sich anschickt, den sengenden
Psellen einer wahrhaft erbarmungslosen Sonne zu ent-
fliehen und Ruhe und Kühle in den Schatten der Alpen-
^lleggialuren oder in den Fluten der Gebirgsseen zu
suchen, widmet der K a i s e r , auch hierin ein Vorbild
edelster Pflichttreue, mit seinen Räthen sich unermüdlich
den Reaicrungsgcschäften und wird auch während der
lommenoen Wochen die Residenz nur für kurze Io tc r .
°alle verlassen. Schon hat der Minister des Atußern
>klne für den 15. d. in Aussicht genommene Abreise nach
Ungarn vertagt, und ebenso harrt die Mehrzahl der
"esscitigen Minister, von denen sich nur Baron Lasser
und Graf Mannsfeld auf Urlaub befinden, auf ihren
Mten aus. Die ungarischen Minister vollends theilen
'yre Thätigkeit zwischen der Betheiligung an den Wahlen,
°er Besorgung des laufenden Dienstes und den Vorve-
"tlungen für die nächste Session. Am 24. d. M . werden
^lanntlich die Herren v. Szell und Baron Simonyi in
Älen eintreffen, um mit ihren cislcithanifchcn College«
^l lron DcpretiS und v. Chlumecly zu conferieren. Sol -
?er Confercnzen werden voroussichtlich mehrere statt-
^den und auch der ungarische Ministerrath dürfte wie.
^ o l t nnler dem Vorsitze des Monarchen tagen, da es
In? " l " bie Feststellung des Programmes und der Vor,
. 9en für den im August zusammentretenden Reichstag
Udel t . Hieran dürften sich dann erst die gemeinsamen
I ""'sterberathungen über das den Delegationen vorzu-
yUende Budget schließen. Was über die Ziffern und
auf ^ ^ letzteren bisher verlautete, beruht durchwegs
f^ . Combinationen. Feststellung hat noch leine stattge.
^ " und die wichtigsten Principlenfragen, die mit
No<l> K""sforderniS zusammenhängen, sind eben jetzt
chtn ^ " s t a n d der sorgfältigen Prüfung dcS Monar.
Wal ler?" ^ ^ ° ^^U"be «ach Mitternacht findet den
deli/^/erei ls am Arbeitstisch und lein Tag vergeht, an
tlnen s - Monarch nicht, kaum in die Hofburg gekommen,
dird « ' " " Min iskr zu sich bescheide. Auf diese Weise
^ " l i l , l « ^ ^ "''^ " n " lulzcn Unterbrechung gegen Ende
lvahrsz,,, ö/"" August fortgehen, wo sich der Monarch
"ach N . ch ^ " Eröffnung des ungarischen Reichstages

tlcht, D r ^ - ^^ Herr Minister für Eultus und Unter,
lichen E,«cf S t r e m a y r , hat gelegenheillich der feicr-
^ r e r s z „ / / " " " 2 der neuen Realschule in Olmüh an die
^ Ü l e r ^ ' Mahnruf gerichtet: sic mögen ihre

^ "vr allem anderen zu g u t e n O e s t e r r e i .

chcrn heranbilden. Die ..Tagespresse" kmipst an diesen
Mahnruf folgende Bemerkung: „W i r begrüßen die Worte
des Ministers als cmen erfreuliche,, «ewcle, daß der
oberste Chcf unseres Unterrichlswesens einen llaren
Blick hat für das, was unseren Schulen am meisten
noththut. Und dieses Wort wird nicht wirkungslos ver,
hallen. I n dem Munde des Ministers gewinnt es eine
Kraft, der sich diejenigen nicht entziehen können, welche
das so hochwichtige Amt der Iugendbildung in ihrer
Hand haben. Noch einige solche ernste Mahnungen und
es wird bald ein a n d e r e r Geist in unsere Schulen
einziehen. (3in großer Theil unserer Lehrer glaubte
sogar im Sinne der Regierung zu handeln, wenn sie
daS von unseren „liberalen" Vlätlern so geringschätzig
behandelte Ocstcrrcicherchum nicht allzusehr in ihrem
Unterrichte hervorkehren. Die olmützer Mahnung wird
sie eines Bcsscrcn belehrt haben. Daß diese Mahnung
sich nicht anf Olmütz beschränkt, daß sie vielmehr an
die Adresse der g c s a m m t e n ös ter re ich ischen L e h .
rersch a f t gerichtet ist, das getrauen wir uns zu be-
haupten. Möge das Wort des Ministers daher auch im
ganzen Reich als Richtschnur für den Geist, von dem
unsere Schulbildung belebt sein soll, aufgefaßt werden.
Dem Staate gute Bürger zu erziehen, das muß die
Hauptaufgabe deS IugendunterrichteS sein. NlleS, was
in den Schulen gelehrt wird, ist nur Mit te l für diesen
Zweck. Schauen wird zurück in das Alterthum, oder
wenden wir unsern Blick aus die modcrne Zeit — über»
all wird sich uns die Wahrnehmung aufdrängen, daß die
Staaten nur so lange mächtig uud glücklich sind, als
die Uicbe zum Vaterlande, als der p a t r i o t i s c h e Geist
die Vüller durchdringt und begeistert. Pflanzen wir also
diesen Geist der österreichischen Jugend ins Herz, denn
nur durch ihn kann Oesterreich gedeihen und glücklich
sein!"

Möge dieser ministerielle Mahnruf auch im Lande
K r a i n beherzigt werden!

Zoll- und Handelssachen.
Der «Ungarische Lloyo" sagt über die bevorstehen-

den ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n Z o l l v e r h a n d -
l u n g e n :

„Die Thätigkeit der ungarischen Regierung in An«
gelegenheit der Revision des Zoll» und Handelsbündnisses
mit Oesterreich ist, der Natur der zu überwindenden
Schwierigkeiten und Formalitäten nach, eine langsame
aber stetige. I n den im Laufe dieser Woche abgehal.
tenen Ministerrälhen wurde auf Grund der respectiven
Memoranden des Handelsministeriums und des Finanz-
ministeriums der von unserer Negierung in dieser Frage
einzunehmende Standpunkt, das Min imum der diessei.
tlaen Forderungen und das Maximum ^ r ungarischen

Concessionen, definitiv festgestellt. Selbstverständlich kann
diese Feststellung weder identisch sein mit den der öfter-
reichischen Regierung zu machenden ersten Propositionen
noch aber zur Veröffentlichung sich eignen Das der
wiener Regierung zuzumittelnde Elaborat, welches dem-
nächst wol auch der Oeffenllichtelt übcracbeben werden
wird muß au Basis der im jüngsten Ministerrathe
getroffenen Feststellung nunmehr erst ausaearbeitet wer.
den, und zwar geht diese «rbeit den nämlichen Wca
wie die, sozusagen zum Hausgebräuche der ungarischen
N n n " 7 r ^ ! 7 ^ " Vereinbarung. Das HandelSmwi-
sterium arbeitet — nunmehr in deutscher Sprache —
den Entwurf der der österreichischen Regierung zu über.
reichenden Denkschrift aus. Dann wird dieselbe dem ssi.
nanzm.nisterium übersendet werden, welches seine eigenen
Bemerkungen hinzufügen wird. Hierauf erst, wenn nicht
etwa noch obwaltende Meinungsverschiedenheiten vorher
noch eme Conferenz zwischen dem Handelsminister und
dem Finanzmimster nothwendig machen, gelangt die An-
gclegenhclt neuerlich vor den Ministerrath, in welchem

^ " u n g endMig formuliert

Handelsminister Baron S i m o n y l reiste gestern
M ttwoch zum Geg.nne der Revisionsverhandlungen na«
Wien. Wenn die Unterhandlungen sofort in Angriff « .
nommen werden, folgt ihm Staalssecretllr H o r n der
h'ebel in hervorragender Weise mitwirken wird, unver-
zuglich nach Wahrscheinlich aber dürften sich die öfter,
rcichlschcn Minister eine mehrtägige Bedenkzeit zum S tu -
dium der ungarischen Vorschläge und zur Formulierung
lhrer Gegenproposttionen erbitten." "

Völkerrechtliches.
Der Köln. Z tg . " wird mitgetheilt, baß Herr von

I 0 m i n < in den letzten Tagen ein Runoschleiben an
die Vertreter N u ß l a n d s im Auslanbe erließ, welcde«
zur Mittheilung an die betreffenden Regierungen bestimmt
dieselben zunächst davon in Kenntnis setzt, daß die russl!
sche Regierung bis jetzt noch immer nicht in der L a «
sei, den Termin für den Zusammentritt der nach Peter«,
bürg einberufenen lriegSoöllerrechllichen Conferenz fett
anzugeben, weil eine Anzahl von Eabineten, und zwo!
j:ne der kleineren Mächte, die erste Einladung noch i m .
mer nicht beantwortet habe. Die Negierung hoffe iedock
zuversichtlich, dich Bestimmung demnächst treffen »»
können. Herr 0. Iomin i benutzt diesen Unlaß um l , , !
vorzuheben, daß diese Conferenz durchaus nicht den U .
ruf habe, eme internationale Vereinbaruna 7u sck«^«
Inzwischen ist vonseite der kleineren Staat n N ^
offenbar über ihr Verhallen verständigt haben allerbin°«
eine Antwort abgegangen, und war eine ° chnenl^ D «
schwe.zcr.sche Bundesrath hat der russil^n N ^ . ? "
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er l lär i , daß l r die Conferenz zwar beschicken werde, daß
die Schweiz sich aber wie alle Kleinstaaten bezüglich der
M i t t e l zu ihrer allfälligcn Vertheidigung völlig freie
Hand vorbehalte. Hienach kann es sich in P e t e r s -
b u r g nur mehr um akademische DiScussionen handlln.

Rußland und der Vatican.
Der Correspondent der „Presse" meldet aus R o m :

„Durch die Gewandtheit des Herrn K a p n i s t haben die
Veziehungen der russischen Regierung, die er vertr i t t ,
mi t dem Vatican eine sehr freundliche Form angenommen.
Dieser junge Diplomat genießt im Vatican und beson-
ders bei P i u s I X . und dcm Cardinal Antonelli ein
unzweifelhaftes Entgegenkommen. Aber trotzdem ist nicht
zu hoffen, daß der heil. S tuh l die Reformen und andere
Maßregeln sanctionieren werde, welche die kaiserliche Re-
gierung in den katholischen Provinzen der Ruthenen und
Polen vorgenommen hat. D ie Rücksicht, die man gegen-
über Herrn v. Kapnist beachtet, kann den heiligen Bater
und seinen Staatssecretä'r höchstens dazu veranlassen, ihre
Porstellungen nur in diplomatischen Documenten und
nicht Encytli len oder päpstlichen Allocutionen niederzu-
legen. Hierauf reduciert sich, nach unseren Informat ionen,
die Annäherung zwischen dcm Vatican und der russischen
Regierung, welche einige deutsche Zeitungen als bevor-
stehend verkündeten."

Gegen das Duell.
Dufaure'S Gesetzentwurf lautet: „ A r t . I . D a das

Gesetz einem jeden Bürger daS M i t t e l in die Hand gibt
vor den Girichten Genugthuung für den ihm zugefügten
Schaden oder die ihm angethane Beleidigung zu erlangen,
so wird das Duel l , welches auch immer fein AuSgang sein
mag, als ein Vergehen betrachtet.

« r t . 2. Als ein Duel l wird jedcs Zusammentreffen
von zwei Personen betrachtet, das mit den Waffen in
der Hand in Gegenwart von Zeugen stattfindet, nachdem
die Bedingungen deS Kampfes im voraus verabredet
worden sind.

A r t . 3. Jede des Vergehens des Duel ls schuldige
Person wird zu einer Einschließung von mindestens einem
und höchstens fünf Jahren, sowie zu einer Geldbuße von
mindestens 1<X)0 und höchstens 10,000 Fr . verurtheilt. D ie
Geldstrafe wird gleichzeitig mit der Einschließung verhängt;
an ihre Stelle t r i t t eventuell ein Gefängnis von min-
destens zwei Jahren.

Ar t . 4 . Wer immer die Vollziehung des Vergehens
des Duel ls begünstigt haben wird, sei es als Zeuge, Arzt
oder in irgendeiner anderen Eigenschaft, soll den Käm»
pfenden gleichgestellt und kann denselben St ra fen unter-
zogen werden.

Ferner soll der Iustizminister darauf antragen, daß
der Nr t . 5 der Strafprozeßordnung, nach welcher jeder
Franzose wegen eines von dem französischen Gesetze ver«

pönten Verbrechens, das er im Ausland begangen hat,
in Frankreich verfolgt und abgeurtheilt werben kann,
auch auf Vergehen, also auch auf Duelle ausgedehnt
werde."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 23. Juni .

Wie „Naplo" erfährt, hat der unga r i sche
Flnanzminister S z e l l gelegentlich seiner letzten Anwe-

senheit in Wien mit dem österreichischen Finanzmlnlster
Frciherrn o. P r c t i s sowol über die Bank- wie über
die Valutafrage verhandelt. „Naplo" berichtet ferner,
daß im Schoßt des ungarischen Ministeriums ein be-
stimmtes Programm über die Bankfrage, die Wieder,
Herstellung der Valuta und über die schwebenden gemein-
samen Schulden ausgearbeitet wurde.

Der Landesausschuß für E l s a ß - L o t h r i n g e n
hat sich in vier Commissionen zertheilt, in denen die
Angelegenheiten der inneren Verwaltung der Kirche und
Schule, der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten ge-
sondert berathen werden.

Die ..Republique fran«Me" spricht sich mißbilli-
gend über die vonseite der französischen Deputierten
Louis Blanc und Montjau an den Tag gelegte Unver-
sönlichleit aus und erklärt, die republikanische Partei
müsse es sich zur alleinigen Richtschnur machen, der
öffentlichen Meinung zu folgen, und sich bemühen, das
Mögliche zu verwirtlichen.

Das engl ische Unterhaus beschäftigte sich mlt
der f i n a n z i e l l e n und p o l i t i s c h e n La^c der
T ü r l e i . Herr Reginald J o r l e suchte in eingehender
Beleuchtung der betreffenden Verhältnisse nachzuweisen,
daß die von der türkischen Regierung verheißenen Re-
formen, welche unmittelbaren Bezug auf britische I n -
teressen hätten, nicht ausgeführt worden feien und Eng-
lands Eingreifen im Interesse der materiellen Wohl«
fahrt des türkischen Reiches sowol, als zur Aufrecht-
haltung seiner politischen Unabhängigkeit als nothwen«
dig bettachtet werden müsse. An Elementen für die
Wiedergeburt des LandeS, meinte der Redner, fchle es nicht,
allein die Rettung liege nur in emem entschlossenen und
systematischen diplomatischen Einschreiten zur Dutch-
führuna deS Hatti-Humayums. Schließlich beantragte
Hcrr Jorle Vorlegung der Correspondenz übcr die Er-
füllung deS Hattl.Humayums seit dem Jahre 1856,
sowie eines Circulars Fuad. Pascha'S vnm Jul i 1567
über denselben Gegenstand. Es entspann sich dann eine
längere Debatte, in welcher mehrere Mitglieder deS
Hauses sehr düstere Schilderungen der Finanzlage deS
türtischen Reiches entwarfen. Zum Schlüsse crllärte der
Unterstaatssecretär im auswärtigen Amte, Hcrr Bourle,
der Vorlegung der gewünschten Actenstückc stehe nichts
im Wege. WaS die innere Verwaltung in der Türkei
anbelangt, so verweise auch er auf die außerordentlich
großen Schwierigkeiten, mit denen die Pforte gerade
auf diesem Gebiete zu kämpfen habe. Bezüglich der eng«
tischen Staatsgläubiger der Türken habe die englische
Regierung es sich stets angelegen sein lassen, außer<
amtlich ihren Einfluß geltend zu machen, und diefelben
dürften sich darauf verlassen, daß der moralische Einfluß
ihres Vaterlandes stelS auch in der Folge zu ihren
Gunsten angestrengt werde. Schließlich wurde der An-
trag Aorle's ohne Abstimmung abgelehnt.

Die Demonstrationen in S i c i l i e n gegen das
Sicherheitsgcsetz haben, wie telegraphisch gemeldet wird,
bereits ihr Ende gefunden. Dagegen dauert dort der
Kampf zwischen den liberalen und llerlcalen Blättern
fort. Die letztern lehnen die Verantwortlichkeit für die
schlechte Erziehung des armen Volkes in Sicilien, die
ihnen von den liberalen und besonders vom Abgeordneten
Tajani in seiner bekannten Rede zur Last gelegt wurde,
zurück.

HMsnemgkeiten.
Gisenberathnugstag.

Dem in Wien tagenden zweiten österrelchisch'Unga«
rischen Eisenberathungstag werden nachstehende R e s o -
l u t i o n e n zur Berathung und Annahme empfohlen:

Erste Resolution betreffend die Z o l l f r a g e : (Re-
ferent Gustav Edler von Rosthorn):

„ D i e bei dem Eisenberathungstagc versammelten
Vertreter der Eisenindusteie und deS EisenhandelS ver-
einigen sich zu folgenden Resolutionen:

I n Erwägung, daß eine blühende Eisen« und Me-
tallindustrie, welche einerseits mit der Forstwirtschaft und
Lanöwirthschaft sowie dcm Kohlenbergbau, andcrersels
mit dem Maschinenbau, dem Eisenbahnwesen und der
Wehrkraft in engem Bunde steht, zu allen Zeiten und
bei allen Völkern als ein edler Thei l der wirthschaft-
lichen, politischen und militärischen Macht und Kraft der
Staaten anerkannt wurde;

in fernerer Erwägung, daß die Eisenindustrie ln
Oesterreich-Ungarn uralt, durchaus bodenständig «"^
naturgemäß, sowie durch beide Reichshälften verbreitet
ist, daß jedoch die Eisenindustrie, gerade weil sie t»c
Basis so vieler Erwerbszweige bildet, durch die M l
furchtbare Krise und den damit verknüpften erschrecke^
den Rückgang des Verbrauchs besonders stark in M '
leidenschaft gezogen wurde;

in weiterer Erwägung, daß die Eisenindustrie «"
Oesterreich-Ungarn schwerere Steuerlasten zu tragen u""
vielfach mit ungünstigeren Productionsbedingunae" >"
kämpfen hat, als in concurrierenden Ländern, daß dahel
die Gefahr besteht, es werde bei einer denn doch endu<V
zu erhoffenden Besserung der vollswirthschaftlilbcn M '
Hältnisse ihr durch die fremdländische Eoncurrcnz ^
naturgemäße Rekonvalescenz erschwert und das verderv'
liche Schaulelsystem zwischen riesigen Impor ten und lo'
talem Stil lstand des Verbrauchs neu beginnen; - - ^ .
allen diesen Gründen empfiehlt der Eisenberathungstag'

1 . D a m i t Oesterreich-Ungarn wieder in den Äe<"
seiner handelspolitischen Autonomie komme und die M ? '
lichleit erlange, daß eS wie Frankreich, Nußland und t»c
Vereinigten Staaten inbezug auf Handelspolitik se>l^
eigenen inneren Bedürfnissen folgen könne, mögen "
bestehenden Zollverträge, die sämmtlich in den I a h " '
1870 und 1877 ablaufen, nicht mehr erneuert, resp"
tive gekündigt werden.

2. Der neue T a r i f möge solche Zollsätze enthalt^
welche einen Ausgleich bilden zwischen den Production
bedingungen Oesterreich-Ungarns und des Auslandes.

3. Sollen diese Zollsätze nach Anhörung und u ^
berathender Mi tw i rkung von Angehörigen der M
gruppe, sowol Industriellen wie Kaufleuten festges^
werden."

Zweite Resolution betreffend die Wiederbeleb"^
des E i s e n b a h n b a u e S . (Referent E. Aug. v. M v

„ I n Erwägung, daß die heutige Nothlage dtt ^ .
senindttstrlellcn wesentlich ihren Grund in der pl»«""
eingetretenen und bis jetzt nur unvollständig behöbe"
Stockung des Elsenbahnbaues und der Invest ierung!"
geschaffener Eisenbahnen h a t ; — in Erwägung, daß °
österreichische Eisenindustrie nur in einem regc lmiW'
Eonsum eines wesentlichen Theiles ihrer Fabrikate d " ^
den Eiscnbahnbau und Betrieb die ihrer, im M Y "

Feuilleton.
Lucy Gray.

Novelle von W a l t e r S l a h l .
(Fortsetzung.)

„Und hier heiratete Robert Carlton Nmy, nachdem
er sich mit Ihnen verlobt hatte?" fragte M o r t o « . „ S o
lst er also dennoch ein Schurke!"

„Ne in , nein, wi r waren auf immer gelrennt Wilson
sagte ihm, daß ich seine — seine o, ich kann es nicht
aussprechen! Robert war krank, verzweifelt, er heiratete
Amy, um seinen Pater vom Verderben zu retten! Dann
ging er nach Europa zurück, fand mich wieder und ich er-
fuhr jetzt zum ersten mal , daß er meine Schwester ge-
heiratet — meine Schwester, welche ich todt geglaubt."

„ D a s war W'lsonS Werk ! O , wie er S ie has«
sen m u ß ! "

„ E r hat mich seit Jahren wie ein böser Feind
verfolgt. Um seine Rache zu befriedigen, hat er über
unS alle dies Elend gebracht."

George M o l t o n saß, seinen Kopf in die Hand
stützend, und versuchte einen Zusammenhang in all dieser
Bosheit und dem Geheimnisse der Vergangenheit zu
finden.

„Erzählen S ie mir von jenen Br ie fen," bat er,
„ich habe nur hingeworfene Andeutungen darüber ge<
hvrt, denn meln Großvater hat es stets als ein Ge-
heimnis gehütet, und Wilson fürchtet diesen mehr, als
irgend jemand in der We l t . "

Und Lucy erzählte ihm alles — ihre ganze Leidens-
geschichte, wi« sie unS bekannt ist, vom Anfang bis
zu Ende.

„Und S ie llben noch, M r s . G r a y ! " rief George,
als sic schwieg. Und ich — o, Sic wissen nicht, was

ich leide! und dennoch scheint eS geringe im Vergleich
mit dem Unrecht, daS S ie haben erdulden müssen. Doch
ich bin so jung und liebe Nmy so innig und es ist
allzu hart, wenn mein Glück mir entrissen werden sollte
— ich vermag es nicht zu ertragen!"

Er ballte seine Hände in einem plötzlichen NuS«
bruch von Leidtnschaftlichleit und Schmerz, und Lucy
blickte ihn theilnehmend an, als ob er ihr Bruder sei.

„Und S ie lieben N m y ? " fragte sie. „ O , hartes
Schicksal! Und sie, erwidert sie I h re Liebe?"

„ I c h glaube eS wol . Ach, M r S . Gray, wenn dieser
Wilson nicht wäre, dann könnten w i r am Ende noch
alle glücklich werdcn."

„Glückl ich!" wiederholte Lucy in schmerzlichem
Tone. „ F ü r Nmy und für S ie mag es noch Glück
geben, für Robert und für mich hier auf Erden nicht
mehr l "

„ I c h k a n n nicht so resigniert sein und ich w i l l
eS auch nicht; dieses schändliche Complot soll aufgedeckt
werden. Kein Mensch soll mir mein Glück entreißen
dür fen!"

„Armer George und arme N m y ' " seufzte Lucy,
„ I h r seid beide noch so j u n g ! "

E in Schrei ertönte aus dem anstoßenden Zimmer
und Lucy eilte hinein. Robert war erwacht, und als er
Lucy an seiner Seite vermißt, hatte er, so laut er ver,
mochte, nach ihr gerufen, denn er wurde von einer be-
stündigen Angst verfolgt, daß sie ihm entrissen werden
könne.

A ls George Lucy in das Zimmer folgte, saß die
letztere an Earltons Seite, seine Hände in den ihrigen
haltend und bemüht, seine Erregung zu beschwichtigen.
Gcorge vermochte nicht ohne Bewegung auf den M a n n
zu blicken, welcher sich zwischen ihn und seln Glück ge«
stellt hatte; im nächsten Augenblicke brachte jedoch ein
zweiter Vlick auf das abgezehrte Nnllitz seine bessere

Natur zur Geltung und er haßte sich selbst f ^ " ^
momentane Aufwal lung. ^

, W c r ist daS?" fragte Robert, auf George M " '
Lucy flüsterte ihm etwas zu und der Kranke si" ^

seine Hand mit den Worten a u s : „Wol len S«e '
nehmen?" «.st,

George erfaßte die dünnen Finger, ohne einen "
ftug von Bitterkeit, obgleich er eS selbst nicht b e g " ' ^
konnte. S ie kehrten in daS andere Zimmer zurun
Roberts Blick fiel sofort auf den offenen Kasten m't
Briefen, welchen Lucy auf dem Tische hatte 1«"
lclssen.

„Woher kommen diese?" fragie er. ^
..Es sind die Briefe, welche der Anfang vol« .

dem Kummer gewesen sind; die Briefe, " M e ^
Gray in meinem Schrcibpult fand und von dem
nichts wußte und auch ich bis jetzt noch "chlS w"ß ' ^

Er streckte seine Hand danach aus und beg«"
durchzusehen. ., f g ^

„ D i e Handschrift ist mi r fremd und dennocy
men sie mi r so bekannt vor," sagte er.

„Was , Robert, waS meinst d u ? " „ . z ^ i l duA
, I c h weiß es nicht, vielleicht ist eS nur E ' " " l

doch ist mi r so, als hätte ich diese Briefe schon "
gelesen, Lucy." , . , "

..Nie, Robert, du siehst sie jetzt zum erstenma' ^
„ D a s weis ich wol und doch — " ^ r z^ese"^'

und faltete mehrere Briefe auseinander, sie ^ ' " ^ n l i t
..Ich sage dir, Lucy, daß diese Briefe M " ' ^
sind, ich erkenne die Ausdrücke wieder, ich lon«
auf schwören, daß ich dieselben geschrieben." sich

Er sah so aufgeregt aus, daß Lucy a n M ,
seinetwegen zu ängstigen. -««nlast n ' ^

„Nicht doch, Robert," sagte sie, „du ° n g l " ^ ge-
und machst die Sache durch deine Worte nur
heimnißvoller."
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M c zu der Production anderer Länder ohnehin mäßigen
"istung entsprechende Beschäftigung finden kann j ln wel.
ttrer Erwägung, daß da« österreichische Eisenbahnnetz
leineswegs als vollendet angesehen werden darf, daß viel-
W r zur Vervollständigung dieses Oahnnetzes noch
t-ne Reihe von Haupt-, Verbindung«- und Zweigbahnen
^zustellen sein w i rd ; — in Erwägung, daß eine in
°er richtigen Zeit, in richtiger Reihenfolge und in einer
"chtigen Vertheilung auszuführende Herstellung dieser
«ahnen nicht allein die Eisenindustrie über die Schwic»
Meilen der Gegenwart hinwegbringen und diesen wich.
"gen Industriezweig erhallen und neu beleben taun, son.
ütrn daß ein in der angegebenen Weise geführter Eisen-
bahnbau auch daS richtigste Mit tel ist, der Mehrzahl
anderer Industriezweige, den Gewerben, der großen Ur
beltermasse und damit auch der Landwirthschaft Hilfe zu
bringen, — erklären die bei dem Cisenberathungstaae
Versammelten, daß, ihrer Ansicht nach, es im allgemei-
nen Staatsinteresse gelegen sei, der Vervollständigung
bes österreichischen Eisenbahnnetzes die größte Beachtung
zuzuwenden und ohne Säumen, aber auch im richtige«,
Maße jene Eiscnbahnbauten zur Ausführung zu bringen,
welche ohnehin nicht unausgeführt bleiben dürfen, wenn
auf eine fortschrittliche Entwicklung des wirthschaftlichen
Bebens in Oesterreich oder gar auf die weitere Sicherung
ber Integrität deS Reiches nicht verzichtet werden wil l .

Die Versammelten sprechen weiter ihre Ueberzeu-
gung dahin aus, daß das von ihnen bezeichnete Ziel
erreicht werden könne, wenn die kaiserliche Regierung
unverweilt daS Netz der noch herzustellenden Haupt-, Ver»
blndungS, und Zwelglinien und die bezüglichen Vaupe»
rioden feststellt, daß dieselbe selbst die Ausführung aller
wegen ihrer politischen oder eminent vollswirthschaftlichen
Bedeutung besonders wichtigen urd auch derjenigen Bahn-
linien übernimmt, — für welche sich in der vorgesetzten
Heit eine Privatunternehmung nicht findet, — daß ferner
den sich um die Ausführung einzelner Linien interessieren«
den Privatunternehmungen jede zulässige Erleichterung
zugewendet, daß durch solche Erleichterungen der Unter»
nehmungsgeist Privater angespornt und daß durch die
coulanteste Erfüllung der gegenüber den Aclionären dcr
sogenannten garantierten Bahnen übernommenen Ver-
pflichtungen das Vertrauen in die Sicherheit der bezüg-
lichen Kapitalsanlagen wieder hergestellt und so der in- und
ausländische Geldmarkt österreichischen Eisenbahnunter-
nehmungen wiedergewonnen und erhalten werde.

— ( V o m A l l e r h . H ° fc.) Se. Majestät der K a i s e r
glht am 27. nachts nach Komotau und begleitet dcu Kaiser A l e-
l a u d e r bis Numburg.

— ( A l l e r h ö c h s t e A u s z e i c h n u n g . ) Sc. Majestät dcr
K a i s e r haben dem Compositcur und italienische», Stnator Giu-
seftpe V e r d i daS Lomlhurlreuz des Franz'Ioscph'Ordens »nit dem
Sterne zu verleihen geruht.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h t L e h r a n s t a l t „ F r a u -
c i s c o < I o s e p h i u u m " i u M i i d I i n g . ) Soeben ist der
sechste Jahresbericht der landwuthschaftlichcn Lehranstalt zu Mi ld.
Uug erschienen. Derselbe mthält einen sehr interessanten Nmlcl
aus der Feder des Herrn Prof. Th. L a n g e r : „Geologische
Kauen und landwirthschastliche Vodenlarteu," in welchem der
Aulor fllr WerthschUhung de« Vodeus auf wissenschasllichcr Vasis
plaidicrt. Weiter weist dcr Vcricht nach, daß im letzten Schul»
lahle 122 junge Leute, davon 80 Lanbwirthe, 34 Brauer und
^ Gärtner, die Anstalt besuchten und die Frequcnz der 3a)ule
Überhaupt in stetigem Steigen begriffen ist. Anschließend au die

allgemeinen Mittelschulen wird da« lommenbe Schuljahr nicht?
wie sonst mit 1. Ollober, sondern mit l5. September eröffnet
werben.

— ( D i e k o n s t i t u i e r >lng der l a t h o t ischen
R e i c h s p a r t e i ) , die dirserlage in Innsbruck erfolgen sollte,
wurde vorläufig vertagt. Der „Vole filr Tirol" mildcl dies-
bezüglich: „Die conftituierende Versammlung der „Reichspartei"
dahier, welche beim „Stamscr" in Hotting hätte stattfinden sollen,
wnrde vertagt unb statt dnselben eine Feier zur Erinnerung an
die vor 30 Iahrrn erfolgte Thronbesteigung Pins IX. begangen.
Die Grtinde der Vertagung find uns unbelaimt, wir glauben
jedoch nicht, daß dieselbe eine Frucht dcr in d r̂ vorigen Woche
eingeleiteten, aber schon bei der ersten Zilsammsiilunft gescheiterten
AuSglcichsverhandlungen zwischen Abgeordneten der Rechtspartei
und den Koryphäen der Reichspuliei sei, bei welcher der letztern
vou ersterer ganz einfach die totale Verlsngnnng ihres Pro-
gramm« zugsmuthf« worden sein soll.

— ( S i l d b a l , >,,) Am 21. Juni fand unter Intervention
der Van- und Velriclisablhcilung der l. l. General inspection sllr
Eisenbahnen uud dcr Sildbahn die Erprobung des zweiten Ge-
leises »nb dcr Vlilckcncolistruction ans der Sildbahnstrecke .ss a l s<
d o r f - L e b r i n g und L c b r i n g - W i l d o n mittelst eine« vou
Graz ausgegangenen, von drei kastzugsmaschmcn a/fllhrten Sepcv
ratzuge« stutt. DaS Geleise und die Vrlllle wurden in Ordnung
befunden und wurdm sofort dem Verlehrc übergeben. Es erstreckt
sich die Doppclbahn nunmehr von Wien bis Wildon. Die auf
der Hanpllinie dcr Slldbahn noch verbleibende eingeleisige Strecke
WildoN'Spirlfcld dllrfle im Laufe des nächsten Jahres doppel»
schleuig werden.

— (Gesch ichte des K r i e g e s 1 8 6 6 ) Wie aus
Rom berichtet wird, soll im Laufe der nächsten Woche das erste
Heft deö von der historischen Section des italienischen Gcneral-
stabeS redigierten VerichtcS llbcr den italienischen Feldzug von
1866 publiciert werden.

— ( Schneesa l l . ) Aus Innsbruck, 20. d. M., wirb dem
„Vaterland" berichtet: „Heute morgens zeigten alle Verge um
Innsbruck ziemlich »veil herab eine frische Schneedecke, so dall
man sich mitten im März glaubt. I n der Stadt regnete es gestern
den ganzen Tag. Dcr Inn gehl ,chr hoch."

Locales.
Aus dem Sanitätsberichte des laibacher

StadtphysilateS
für den Monat M a i 1875

eiilneljmcu wir folgende Daten:
I. M e t e o r o l o g i s c h e s . Luftdruck: Monatmilt^l

736-65 mm. Maximum am 12. Ma l 74570 mm.
Minimum 728 4? mm. am 30. Ma i .

Lufttemperatur: Monalmiltcl - j - 15'1tt ° 0. Maxi-
mum am 23. Ma i -4- 27 0 " (̂ . Minimum - i - 6 0 ° 0.
am 29. Mai .

Dunsldruck: Monatmitel 1015 mm. Muximum
am 23. Ma i 20 0 mm. Minimum 5 6 mm.

Feuchtigleil: Monatmlllel 7V79 pZt., geringste
34 pZt. am 1. Mai .

Äewilllung: Monatmillel 6 4 pZt.; wolkenlose
Tage 6, theilweise bewöllt 11, ganz bewölkt 14.

Niederschlag in Summe in 15 Tagen 129 70 mm.
Maximum des Nieoeljchlaa.es am 11. Mai 24 65 mm.
I n sechs Tagen waren die Niederschlüge unter 0 mm.,
am glöhtm am 3., 11., 20., 26. und 27. Ma i , an
den übrigen Tagen unter 10 mm., nemlich am 5len,
23., 29. und 30. Mai .

Nm Monate Mai fanden statt: 10 Morgennebel,
I Morgenroth, 6 «bendroth, zweimal Hvhendunst, am
5. Mai ferner Donner im O., am 16. Gewitter aus S O . ,
am 27. Mai reichlicher Schneefall ans d.n Nlpm.

Vorherrschend waren die Wiuoc SW. , NW. und
S O . »- DaS Tagesmitlel der Warme war in 21 Tagen
über und in 10 Tagen unter dem Normale.

II. M o r b i l i t ä t . Dieselbe war ebenso bedeutend
wie im Vormonate. Vorherrschend wav der entMdlichc
Krantt-citScharalter, besonders die Ncspiratioxsorganc
betreffend, Verschlimmerungen der Tuberculose lamcn
häufig zur Behandlung, ebenso Diphlhcritis, letztere
ohne cigclMlchen epidemischen Charalttr j Typhus, Schar-
lach, Croup und Darmlatarrhe, sowie marastischc
Zustande im Aller gelangten ziemlich häufig zur Be-
Handlung. ^ .

III. M o r t a l l t i i t . Dieselbe war in diesem Monate
eine ziemlich hohe. ES starben nemlich 92 Personen (gegen
93 im Vormonate April d. I . und gegen 89 im Monate
Ma i 1874). Von diesen waren 47 Männer und 45
Weiber, 58 Erwachsene und 34 Kinder, daher die
Manner um ein Geringes, die Erwachsenen jedoch ent-
schieden überwiegend a'i der Sterblichkeit participierten.

Dem A l t e r nach wurden todtgedoren 2 Kinder;
im ersten Lebensjahre starben 11 Kinder,

vom 2. bis 14. Jahre 21 Kinder,
„ 14. „ 20. „ 6 Personen,
" 20- ,. 30. .. 6 .,

„ 40. „ 50. „ 6
" b0. .. 60' . 9 „

60. „ 70. » N „

.. 80. .. 00. 2? ? ^ —
Summe 92 Personen.

Der Todesursache nach wurden lodlgeboien zwei

Kinder;

„Es ist aber sonderbar," fuhr er fort, die Briefe
ungeduldig in der Hand zerdrückend. „Wenn ich doch
"ur zu denken vermöchte."

Lucy, welche ihn gern von dem Gegenstände ablcn.
len wollte, wcmdle sich jetzt mit der Frage an George,
w° Amy sei. ^ „

„ I n M r . Wilsons HauS in der Stadt. Zuerst
war sie zu lranl, um transportiert zu werden, und spä-
l " ist sie freiwillig dort geblieben."

..Ich will zu ihr gehen, Robert. D u bist heute
recht wohl, so daß ich nicht zu fürchten brauche, dlch
"ne lurze Zeit allein zu lassen."

..Sie wird dich nicht sehen wollen, Lucy," entgcg.
"ttt Robert.
^ ..O ja, sie wird, sie muß eS wollen. Sie vertraut
florae, und dieser wird ihr sagen, wie falsch und schlecht
ttntr Mann ist."
^ . . Ich, Sie scheinen leine Ahnung davon zu haben,
"elchen Einfluß er auf sie ausübt," entgeynete George.
' 'S« hat von Kindheit auf ihr ganzes Vertrauen in ,hn
ssbt, hat stels zu ihm aufgeblickt, so daß eS schwer
'"lten wird, Zweifel in ihr zu erwecken."
. Robert T r i t on stöhnte und legte seinen Kopf aus
° ? Tisch. Dieser Mann war sein Vater, das war das
^""schrecklichste — sein Vater I — Dann wandte er
l w , / " ^ " 1 und sagte, sie möge nur gehen, aber recht
"0 zurück sein.

ln » ^ s t unbewußt schob Lucy das Packet mit Briefen
^ Hre Tasche und wandte sich zum Gehen, indem stc
den « noch besonders ans Herz legte, gute Acht auf

«ranlcn zu geben.
du ^"i l " ' " l i ne Lucy, und lehre bald wieder, denn
n " e i ß t , daß uns nur noch wenig Zeit bleibt, zusam«

" zu sein," waren Roberts Abschiedsworte.
(Fortsetzung folgt.)

lm 1. vebenslayre starben 11 Kinder, und zwar an
Schwäche und Fraisen je 3, an Klnnbackenlramps 8,
an DiphtheritiS, Durchfall und Lungenlühmung je ein
Kind;

vom 2. bis 20. Jahre starben 27 Personen, und
zwar an Dlphtheritis 9, an Tuberculose 5, an Typhus 3,
an Scharlach unb Gehirnlähmung je 2, an St imm-
ritzenlrampf, Darmtuberculose, Croup, Lungenentzündung
Darmlatanh und Zehrfieber je 1 Person;

von 20. bis 60. Jahre starben 29 Personen, und
zwar an Tubcrrulose 12, an Schlagfluß, Lunaenentzün<
dung und Wassersucht je 2, an Herzfehler, Convulsio-
n s , blyssfh'scher ssronlhcit, Erschöpfung, Lunaenlähmurg,
chronischer Enteritis, zufällig erlittenen Verletzungen,
Gehirnlähmung, Gebürmutterlrebs, chronischer Rücttl,-
mar^entzündung und Pyamie je 1 Person;

über 60 Jahre alt starben 23 Personen, und zwar
an Marasmus 8 , an Lungenentzündung und Lungen-
lähmung je 3, an Schlagfluß und Lungenblutfturz je 2,
an Typhus, Wassersucht, Lcberentartung, Gauchwasser-
sucht und LulMnemphysem je 1 Perfon.

H ä u f i g s t e T o d e s u r s a c h e n : Tuberculofe 18-
mal, d. i, 19-5 "/0; DiphlhtrltiS lOmal, d. i. 10 9 «>/«;
Marasmus 8mal, d. i. 8'7 "/,; Lungenentzündung 6mal,
d. i. 6 5 " / „ ; Lungenlähmung 5mal, d. i. 5 5 ' / , ;
Schlagfluß, Konvulsionen und Typhus je 4mal, d. l .
4 3 "/« aller Verstorbenen.

Der O e r t l i ch te i t nach starben im Cioilfpitale
37 Personen, im städtischen Al-menversorgungShause elne
Pfründnerin, im ZwangarbeilShause 2 Zwänglinge, im
l. l. Strashause 1 Sträfling, in der Stadt und den
Vorstädten 51 Personen. Diese letzteren 51 vertheilen
sich wie folgt: Innere Stadt 19, PeterSvorftabt 10,
Polanavorstadt 4, Kapuzinervorstadt 3, Gradlschaoor-
stadt 6. Kralau- und Tirnauvorftadt 6, Karlstüdter-
vorstadt und Hühnerdorf 3. Moorgrund 0.

IV . Aus dem C i v i l s p i t a l e ging für den Monat
Mü i d. 9. solilnde, Gericht ein:

M i t Ende Apri l sind verblieben 334 Kranke, im
M a i wurden neu aufgenommen 2 7 1 , Summe 605
Kranke.

Abfall : entlassen wurden 236 Kranke, gestorben 36,
Summe des Abfalls 272.

Verbleiben am 1. Juni d. I . in Behandlung 333
Kranke.

Unter den im Monate M a i 1875 Verstorbenen
sind 15 Laibacher, d. l. solche, welche von der Stadt aus
krank ins Spital kamen, und 20 Nichllaibacher, d. i .
solcher, welcher außer Laibach erkrankten und vom Lande
trank inS Spital kamen.

Es starben demnach vom Gesammtkrankenstanbe
5-9 «/., vom Abfall 13 2 "/,.

Den Krantheitscharalter im Monate M a i im lii»
vilspitale betreffend, ist folgendes zu bemerken:

a) M e d i z i n i s c h e A b t h e i l u n g . Pneumonien
von heftigem Charakter und Wechselfieber meist aus
Ungarn engarliert, waren die häufigsten Erkrankungen,
außerdem suchte eine große Zahl altersschwacher mara-
stischer Individuen ihre Zuflucht im Krankenhause.

d) C h i r u r g i s c h e A b t h e i l u n g . Der Heil«
trieb war auch in diesem Monate ein glmstiaer zu nen«
nen. Erysipele traten erst in der letzten Woche des Mo-
natS auf.

0) A b t h e i l u n g f ü r S y p h i l i s u n b H a u t -
kranke. I m Verlaufe dieses Monates wurden mehrere
Kranke mit Syphilis vom Lande aufgenommen.

H) I r r e n a b t h e i l u n g . Aufgenommen wurden
w Geisteskranke, meist chron. Fälle und Recioiven. Ont»
lassen wurden 11 Geisteskranke, einer starb an Lungen»
entzündung.

0) G e b ä r h a u s u n d gynäko log ische U b -
th ei l u n g . Hie und da PuerpcraleS.

V. Aus dem k. l . G a r n i s o n s s p i i a l e ging für
den Monat M a i d. I . folgender Bericht ein: Ende
April sind Kranke verblieben 106, seither zugewachsen
196, Summe 302.

I n Abgang gebracht: als gehellt 141, ungeheilt
43, gestorben 2, Summe 180. Verbleiben mit Ende
M a i 1875 116.

Das Perzentualverhältnis der Ertränkten zum Loco-
stande der Garnison war 0 * / „ .

Der herrschende Krankheitscharalter war der ent-
zündlich-katarrhalische dcr Alhmungs' und Verdauung«,
organe.

Gestorben sind 2 Mann an Typhus.

— (Vei der Fahnenwei hl), wrlche am 86. Iun', l. l».
in NubolfswMh feierlichst vullzogm ,o>,d, vtrtrilt infolge Aller-
höchster Nliordung Ihrcl Majestät dtl H ° i f e r i n (Fahnenpathi»)
Frau Liilestilic L l c l , GatUn des dorügln Herrn l, l. Vezirl«>:
hlluptmanne«, die Stelle dcr allcrgnädigsten Fuhnenpathm. T>ie
Häuser in Rudolfswerlh werden um 25. und 2U. b. im F?sl«
schmucke Prangen, die Fenstrr mit Vlmnm geschmllckt unb festlich
decoriert fein und die Villgerschaft Nudolfwerths alle« mögliche
aufbieten, um die lirchlichc Fahnenweihe in recht und echt patrio»
tischen, österreichischen Fmbeu eischeimn zu lusseu.

— ( P c r l 0 n a l u » ch 1 i ch t ) Herr Dr. I . V r e g 0 r i t « ,
Vohn unseres threuwnthen pens. Sladtmundlarzte« Herrn Ore«
g o r i t « , wurde zum lüniglichen Sanililtsrathe m Vl»voni,n
ernannt.

— ( Z u r V c r h i l l u n g von V e w a l l t h l l t iglei te, ' . )
I n unserer Nummer 1ij4 vom 1V. d. brachten »i« Nachricht,
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daß die Gemtinde-Nnsaffen aus Grafenbrunn daS gutöherrliche
ßorsthaus am Masun demoliert haben und fortfahren, in den
gutsherrlichen Waldungen Dicbstählc und Forstfrevel auSzuilben;
daß sie eine gutsherrliche Unterfiandshiltte niedergebrannt haben
und auch die im Bau begriffenen gutsherrlichen Objecte in
kesla dolina zu zerstören beabsichtigen. Leider haben die gepflo-
genen Erhebungen die Richtigkeit dieser Meldung bestätigt und
die hohe Verwaltungsbehörde fand sich einerseits aus Aulaß der
stattgehabten gewaltthätigen Ausschreitungen und andererseits znr
Verhlltung weiterer angedrohter Gcwaltacte. unter einem auch
zum Schuhe des gutsherrlichen Eigenthums, überhaupt behufs
Nufrechthalung der öffentlichen Ruhe und Ordnung bestimmt,
Militärassistenz in Anspruch zu nehmen. Es begab sich zu diesem
Zweckt mit dem gestrigen nachmittägigen Posiznge eine Com-
pagnie des 46. Linien-InfanleriercgimenlcS unter dem Eommando
des t. l . Hauptmannes Herrn Schlitz nach Grafenbrunn. Man
erwartet von dieser energischen Maßregel, daß weitere Gewalt«
acle nicht mehr vorkommen werden.

— (Au« dem Auer'schen G a r t e n . ) Bei dem zum
Vortheile des hiesigen Kranlenunterstiltzungsvereines arrangierten
und am 21. d. abgeschlossenen Bestkegelscheiben wurden 1738 Se-
rien abgeschoben und ein Reinertrag von nahezu 200 fl. erzielt.
Beste haben gewonnen die Herren Lacat, Schwab, Slofic (2),
Seller, Hrdlkzl», Rudefch und Malloyer.

— ( I u b i l 8 um. ) Die Feier des 50jährigen Dienstjubiläums
de« hiesigen Typographen Herrn Mathias K a d e r z a v e l , welche
sich am 27. d. in den Gailenlocalitäten „zum goldenen Steru"
vollziehen »iro, dttrfte sich, wie wir aus dem Schoße des mit
dem Arrangement beschäftigten Tamilö veruchmen, zu einer wllr«
digen und großartigen gestalten. DaS musikalische P r o g r a m m
signalisiert folgende Nummern: „ 1 . „Gutenbergmarsch." fllr daS
Fest componiert von Hcnn Schinzl. 2. „kevski po-älÄV," Män«
nerchor. 3. Prolog, gesprochen von Frl . N. Crbeznil. 4. Fest-
Ouvertnre von Flotow. 5. Festrede. 6. ,2ak1etev vi l iarM,"
Männerchor. 7. ,.Vei uns z'Haus," Walzer von Strauß, 6. ^ve^c l i , "
Nrummchor mit Varilonsolo, gesungen von Herrn A. Pucihar.
9. <lav»tine aus der Oper „uuu. uotto äi IseLta" von Vlllani«.
10. , N H üom," Mäunerchor. 11. „Auf den Fluren." Polka
«naznr von Fahrbach. 12. »Devi," Quartett. 13. „Ernst und
heiter," großes Potpourri vonKaschte. 14. „levvlca popotuica,"
humoristischer Männerchor. 15. „Angot-Quadrill^" von Lccacq.
18. , V bo^," kroatischer Ehorgesang. 17. „Feuerfest," Polka von
Strauß/ ' — Die äußerst geschmactooll ausgestattete Festlarte mt-
h«lt die lurz gefaßte Biographic de« Jubilar«. Mathias Kader-
zavel, 1811 zu Lounoüic in Böhmen geboren, trat 1825 als Lehr-
ling in die Vuchdruckerei Spurny in Prag, couditionnrte 1 Jahr
in Linz und arbeitet seit 30. August 1832 ulmnterdrochen in der
hiesigen Buchdrücke«! Vlasnil.

— ( « r a i n i s c h e B a u g e j e l l sch n f t.) Wie auf allen
wirthschastlichen Gebieten, so auch hatte in der Entwicklung der
Vanthätigleit die Krise deS Jahres »973 eine nachhaltige fühl,
bare Stagnation zur Folge, unter welcher nicht nur das Baugewerbe
als solches, sondern auch alle mit demselben zusammenhängenden
Gewerbe, namentlich jenes d« Tischler, Schlosser u. a. zu leiden
haben. I m allgemeine« will der Unternehmungsgeist seine Schwingen
noch immer nicht regen und es hat nahezu den Anschein, als sollte
dieser in vollswirthichaftlicher Bczichnng höchst «rostlost Zustand
permanent werden, nachdem die B a l l g e s e l l s c h a f t e n , die
doch m erster Linie berufen wären, Abhilfe zu schaffen, von deu
unbarmherzigen Armen der Krise auch empfilidlich ergriffen
wurden, so zwar, daß sich die überwiegende Mehrzahl dieser Ge»
ftllschaften zur Reducierung oder gar zur gänzlichen Einstellung
ihrer Thätigkeit gezwungen sieht. — Um so erfreulicher berührt
uns die Wahrnehmung, daß unsere h e i m i s c h e B a u g e s e l l -
schaj t eine glücklich« Ausnahme von der allgemeinen Regel
macht, da sie ihr Nc>i<:nlapital vollkommen intact erhalten hat und
durch lein« auf Schwindel basierlnl Anläufe oder festgeranntcn
Fonds in ihrer wol nur auf bescheiden:«, aber s i che ren Wegen
fortlaufenden Action gehemmt ist. Die lrainische Ballgesellschaft
befindet sich in der erfreulichen Lage, an ihrem Programme, zur
Nusbauung und Verschönerung unserer Stadt beizutragen, unbeirrt
festhalten zu lünueu. Wenn auch die geringe Höhe des Nctien»
lapitals ihrer Action gewisse enge Grenzen setzt, welche nicht über-
schritten werden dürfen, ohne die gesunde und solide Basis des
heimatlichen Unternehmens z» gefährden, so schreitet sie doch inner-
halb dieses Rahmens mit der Verdauung ihrer Grundfiächei: ruhig
fort. Eo sehen wir denn an Stelle, wo früher öde Mauern in
regellosem Iiclzack die Straße begrenzten, Gebäude erflehen, welche

der Landeshauptstadt Laibach zur wahren Zierde gereichen und
welche nach und nach den Zwischenraum zwischen derselben und
den prächtigen Alleeanlagen vollends auSsllllen werden. Durch
diese Bauten wird endlich dem hier so fühlbar gewesenen Mangel
an freundlichen uud comfortable» Wohnungen abgeholfen; anderer-
seits ist bei dem Umstände, als die lrainische Ballgesellschaft die
ProftsstomsteN'Arbeilen fast ausschließlich in loco ausführeu läßt,
einer ganzen Gruppe von h i e s i g e n Gewerbetreibenden Be»
schäftigung und Verdienst gesichert, was bei dem allenthalben
herrschenden fühlbaren Arbeitmangel besonders hervorgehoben zu
werden verdient. Es kaun daher jenen fortschrittsfreundlichcn Män-
nern, welche weniger aus Gewinnsucht als au« localpalriotischcn
Beweggründen diese« Unternehmen ins Leben riefen, nur zur Be-
friedigung gereichen, wenn wir sehen, daß dasselbe iu einer ihren
Absichten entsprechenden, der Allgemeinheit ersprießlichen Weise
prasperiert. Es steht mit Sicherheit zu gewärtigen, daß die einigen
wenigen Gegner diese« heimatlichen Institute«, welche es theil«
aus angeborener Anhänglichkeit an dem Althergebrachten, theils
aus anderen Motiven anfeindeten, angesichts der greifbaren gün-
stigen Resultate endlich verstummen und von der N ü t z l i c h -
k e i t diese« Unternehmen« tiefere Ueberzeugung gewinnen werden.

— ( G e w e r t e n t a g . ) Die Gcwerlschaft Sagor am Save-
strome hielt am 17. d. ihren Gewerlentag ab; cs ergab sich für
das abgelaufene Jahr ein Reinerträgnis von 145,500 fl.

— ( D u r c h H a g e l f ch lag ) wurden am 15. d. die Feld»
und Wcingarlellfrüchte in den Wcingebirgcn Piresliverh, Pelel,
Stankovo, Malenstiverh, Sviben, Vitovc uud Krastemladine im
Bezirke Landstraß, am selben Tage auch jene in den Weingebir»
gen Kamenca, Kamcnstagora und Ogorelbe in der Ortsgemeinde
Dwor, Bezirk Ralschach, arg beschädigt.

— ( S e l t e n e « E r e i g n i s . Ober den Arrestlocalitäten
deö l. l . VezirlsgerichleS in N a s s e n f u ß weht seit 21. d. die
weiße Fahne, ein Zeichen, daß diese Localitätcn derzeit leer sind.
Die ältesten Leute in Nassenfuß erinnern sich nicht auf ein solch
gewiß freudiges Ereignis.

Aus dem Verichtssaale.
(Fortsetzung.)

R u d o l f « w e r l h , 20. Juni.
Gegenstand der siebenten Schwurgerichtsverhandlung war

das Verbrechen der Brandlegung und angeklagt desselben M a r l o
K r a s o u c von Wuschinsdorf.

Der Anklageschrift entnehmen wir, daß Marlo Kraöouc be«
schuldigt wird, am 7. November 1874 abends den Weinkeller des
Martin Oulljc von Wufchinsborf in Brand gesteckt zu haben,
wodurch der Keller sammt Vorräthen eingeäschert und dem Bc>
schädigten einen erheblicher Schade zugefügt wurde.

Die Anklage stützte sich insbesondere darauf, daß Marlo
Kraäouc mit Mart in «iullje in Feindschaft lebte, daß er diesen
vorher wiederholt mit Brandlegung bedrohte, daß Marko «ra-
sauc, welcher als Hausierer vom Hause abwesend war, gerade
am 7. November v. I . einige Stunden vor dem Brande in seine
Heimat gekommen war, ohne seine Eltern in Wuschinsdorf zu
besuchen und tagsdarauf aus der Gegend unbekannt wohin ver>
schwand.

Marlo Krasouc leugnete die ihm zur Last gelegte That und
gelangte das Bcweisverfahren erst in später Abendstunde zum
Abschlüsse, da der Voisitzeude zur Klärung des Sachverhaltes
die Vorladung neuer Zeugen zur Hauplverhandlunl! verfügte.

Der Obmann der Geschworene» Karl Rozmann verkündete
den Wahrspruch, welcher die crstc auf das Verbrechen der Brand-
legung gerichtete Hauptfrage einstimmig verneinte, auf Grund
welchen WahisprucheS der Gerichtshof deu Angcllagtcn Marlo
Krasouc vou der Anllage wegen Verbrechen« der Brandlegung
jieisprach.

(Schluß folgt.)

Neueste Post.
M ü n s t e r , 22. Jun i . Der „Plovlnzial.Zeitung"

zufolge fanden gestern in Rhema anläßlich tlericaler
Demonstrationen Excesse statt, bei welchen Bürgermeister
Sprismann, welcher den Gesetzen Ächtung verschaffen
wollte, durch fünf Messerstiche schwer verwundet wurde.

V e r s a i l l e s , 23. Jun i . Der in der Nationalver-
sammlung durch die Angriffe deS Generals Dutemple
gegen Mac Mahon hervorgerufene Zwischenfall war sehr

lebhaft. Die Nationalversammlung beschloß fast ein»
stimmig, Dutcmple das Wort zu entziehen. Auch die
Journale protestieren gegen das Vorgehen Dutemvles.

B e r n , 22. Juni . Der Nalionalralh beschloß heute
in Uebereinstimmung mit dem Ständerathe die Einbe-
rufung einer Extrascssion auf den 0. September zur
Berathung der Militärgesetze.

R o m , 22. Juni . Nach den neuesten Depeschen
dauert die Ruhe sowol in Palermo als auf der ganzen
Insel ungestört fort. .

M a d r i d , 23. Juni . ES geht das Gerücht, dali
sich die carlistische Festung Miravct ohne Bedingung er<
geben habe.

B u k a r e s t , 23. Juni , I n der Kammer brack c
die Negierung eine Gesetzvorlage ein, nach welcher die
neuen Zolltarife suspendiert und modificiert werden sollen-

Telegraphischer Wechselcurs
vom 23. Juni.

Papier - Rente 70 20. — Silber - Rente 74 05, — 1»s0el
Staats-Anlehen I l 2 - . — Vanl-Nctieu 959. - Eredil-Nctien
219 75, - London 111-45. — Silber 101 85. K. l . Ml'm,,-2)U<
caten. — Napoleonsd'or 8 68. — 100 Reichsmark 54 b0.

W i e n . 23. Juni. 2'/, Uhr nachmittags. (Schllißc,ick>
«lreditaclien 220'—, I860cr Lose 112'—. 1864er Lose l 3 4 ' ^
österreichische Nenle in Papier 70 2l», Staatsbahn 281'—, M ° '
bahn 196 50, 20 < Fraulcnstücke 8 88, ungarische Lrcbitact««
222—, österreichische Fraucobant 4 0 - . österreichische Angloba»
120 50, Lombarden 90 50, Unionbanl 100 25. austro-oricnlaM
Bank ——, Lloydaclltu 436'—, austro-ottomanische Bank ^ ' ^
«Urlische Lose 53 30, Eommunalanlehen 106 50 , EgYpM
16775. Fest,

Sande! und Volkswirthschastliches.
Laibach, 23. Juni. Auf dem heuligen Markte sind "

schienen: 6 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und Str»^
(Heu 30, Stroh 19 Ztr.) und 15 Wagen mit Holz.

D u r ch s ch u i t t S - P r e i s e.
Mlt.- Mg,.. VM,° M
fl. lr. fl.jlr. fl. lr^^lH.

Weizen pr. Mehen 4'70 5 28 Butter pr. Psuud — 43 - ! " '
Korn „ 3^10 3 80 Eier pr. Stllck ~ N ' "
Gerste „ 2 40 2 93 Milch pr. Maß - 1 0 ^ - ' '
Hafer „ 2 10 Rindflelsch pr. Pfd. - 27 ^ '
Halbfruchl „ 4 - Kalbfleisch „ - 2 4 - ^
Heiden „ 2 60 2 95 Schweinefleisch „ — 2« -
Hirse „ 2 60 2 95 LUmmenles ,. - 18 ^ '
«ulunch „ 3 — 3 23 Htlhudel pr. Slllck — 35 - "
Erdäpfel „ I 50 Tauben „ —17 ^ " ,
Linsen „ 5 80 Heu pr. Zentner 1 25 -^" »
Erbsen ,. 5 60 - Stroh ,. I 10 ^ ^
Fisole,, „ 5 Holz. hart.. pr.Klft. v3
Rindeschmalz Pfd. — 51 - — weiche«, 22" 4?
Schweineschmalz „ — 50 Wein, roth., Eimer 12^
Speck, frisch „ - 40 weißer. „ U ^

- geräuchert „ — 4̂3

Angekommene Fremde.
Am 23. Juni.

Hotel Vtadt Wien. Weil, Kfm.: Zentl, Ott und Polal, ^ ' '
sende, Wien. — Slarja, Postmeister, Kraiuburg. — LöuiM"
weisender, Nrohlanischa. ^,

Hotel Elefant. Dr. Mumbold mit Familie, Tarviö. F,"
mault, Trieft. - Weiler, «fm., Nrad. - Dr.Ienlo, l. l.»"»
physicns, Idria. — Christa«, «gram. — Iamni l . Kresmc
Walunigli, Littai.

Hotel Vuropa. Globoönil, Pfarrer, Plauina. _«
Mohren. Stnbel Iosefa, Ratjchach. — Schnler, Besitzer, K"«"'

— Uutar Agnes, Gürz. - Mälz, Ugent, Pest

Meteorologische Beobachtungen in La ibach^

.Z P «Z I -- D
^ ^ O Z3 - z^ W

H s.8A Z " « " «̂e ^
^ ß ' U . M ^ 740 94 -j-13o ^windstil l" , heiter^ ^ .^ ,
23, 2 „ N. 739.8« U-28.« SW. schwach heiter l ) "

10 „ Ab. 738.K, -j-18 o !SW. schwach sternenhell ^
Anhaltend heiter, sehr Heister Tag. herrlicher Abend. ^

Tagesmiltel der Wärme - j - 200°, um 12° llber dem Norm"

Verantwortlicher Redacteur: O t l o m a r V a m b e r «

^ l ^ v s l > N ^ V l l ^ l Wien, 22. Juni. Eontremine-Deckmlgen und eiuc etwa« ruhigere Auffassung der Lage hier und anderwärts wirlten zusammen, die Kurse im allgemeiuen etwas h^
O V l . s v ! l v v ü ^ l . gehe» zu lasse«, obwol das Ausgebot in Actien und Obligationen der Sudbahn fortdauert. .̂

«t lb War« G«Id «Laie «eld War« Velb " ^ . ^
Vl«i- ) «, . l 7015 70 2!> Ertditanstall 2 2 1 2 b 2 2 1 t , 0 O t f i e r r . N o r d l v e f t b a h n . . . . I b O 5 0 1 5 1 - O i t b e n b ü r g e r —'^ ,/,«.50
Februar-) " " " " ( 7015 70 25 Eredi tanM, nngar 222 75 226— Rudolss-Bahn 1K6-50 187- Staalsbahn -'^ ' ^
I»nner-) ^ < ^ . ^ . « . . l - - - 742« 74-30 Depositenbank — — —-— Staatedahn 28250 283 - Sudbahn ü 3«/, l>«'^ ^ h
«pri l - ) ^ " " t m u t e ^ . . . 74 . . . 7 4 . ^ Escomptemlsialt 745— 7 ö 0 " Sl»db°hn !»n- !>8^5 „ 5°/, 8425 « ^ ^
lofe, 1839 261 — 263-- Frauco-Bani 3975 4025 Theiß-Bahn 15250 193— Sildbahu, Bons 222— " A .

„ 1854 105-25 105 75 Handelbbalil f»?-- 57t>0 Ungarifche Nordosibuhn . . . I25-— I2t,ü<) Ung. Oftbahn 65 75 no
. 1860 112— 112 20 Nationaldant 958'— 9 5 9 ' - Ullgarische cstdohli 52-— 52 50 «»-l«,nilal- ^
. 1860 zu lOOfi. . . . 11725 11750 Oesterr. Banlgesellfchaft . . . 1 6 8 - - 170— Tramway-s'chlllch 122» 123 ^ >,-.« V - n » ' " , r . ^ ^
^ ,864 1 3 4 - 134 50 Unionbanl 1012b 10150 ^ . ^ .̂  m ^ I n « « ,^25 l» ?"

Domänen-Pfandbriefe . . . . 1 2 7 - 127-50 Pereinebanl - .- - - Vaugesellschaften. Vludolse-L ^ " "
PrUmirnanlthender Stadt Wien 106 — 10650 «erlchrsbant t.S'— K9'50 Nllg. österr. Ballgesellschaft 11-50 1175 Wechsel. « . 9 8 ' ^
Vilhmen ^ ^ . , . . 98!)0 - - Wiener BaugcseÜschast , ' 2 7 - 27 50 Augsburg »2 'A ^ . ^
«alizien l ^ " " ° ! . . 6 8 - 88-5,0 Uctien von Transport -Unterneh- « ' ,«< ' Franlsurt b405 o»,̂ 5
Sitbendlltgen s ' " ' 1 . . 7 9 - . 79 50 munaen. Pfandbriefe. Hamburg " 0 5 " ßh
Ungar». 1 lastung l . . ^ 2 5 82 65 m««l , rn . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ «odcncrebit . . . 9650 97- i!°«d°n I N ^ ^ ö
Vonau-Regulierungs-Lose . . 10150 10175 Nlföld-Bahn 13!<.__ 1 ^ 5 0 dln. in 33 Jahren 8725 87 75 Pari« 44uo
Ung. Llseubahn-Anl 101-25 10175 jlarl-Ludwig-Vahn 234Ü0 2<jb— Nationalbaul ii. W 97 40 97'lil, Veldsorte«.
Un«. Prüm«n-Nnl. . . . . . 80 70 8 1 - - DonauDampschlff..Gesellschaft » 7 6 - U 7 8 - Ung. Vodencredit 86-75 8 7 - - V«lb ««« ,r.
«liener «ommuual - Nnlehen . 917ft 9 2 - EUsabelh-Weftbuhi 179 25 I79-7t. ^ ^ Ducaten . . . . 5si.25 tr. b si "

^ ,. ^. . Elilal.eth.Nahn (Linz-Budweiser Pr io r i tä ten . »lapolensd'or . . 8 „ 89 „ 0 " /.".. ^
NtUen von Vaule«. Strese) — - - - Elisübeth.-V. 1. Em -̂  . . 93-50 PrcubKassellscheme 1 , .63 ' / . „ ^ " «

«tU. Mar« zerdillllnds-Norbbllhn . . . 1965—1967-— sseid.-3iordb.-S 105- 10l,50 Silber . . . . 101 ,. K0 „ 1 0 ^ ^ '
Nnglo-Vaul 120-7b 1 2 1 — Franz ° Joseph - Bahn . . . . 16050 10'-b0 Franz-?oseph-B 9 4 - - 942h " ,^,,^,,
«anlverem 104— 104 50 Lemb..«zern..Iaffy.Vahn . . 136 2b 136-75 <»°l. Karl-Ludwig-B., 1. Lm. . 101-50 —<— «rainische Orundelltlaftungs-Obligano« ^
VedtncrediUmftslt -^>— — — «loyd-Oelellfch 4Ü6-— 43b— 0lftcrr. «ordweß.«. . . . . 932b 92b0 PrivnMolierlMl,: veld Vb'—, » " ' ^


